
Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
der Sonn- unä Festtag«

! Anzeigenpreis:
" s) im Anzeigenteil:

die Seile 20 Soldpfennige
d) im kieklameteil:

die Seile 65 Soläpfennige
Auf Sammelanzeigen
kommen 50°/»Zuschlag

Für Platzvorschriften
kann keine Gewähr
übernommen wercken

S»richt«stanck
für reii « «ft Lal»

—

Nr. 238

ümls - unä Knzeigeblalt für äen Oberamlsbezirk Lalw

sl!

k

Bezugspreis:
In der8tadt40Sokdpfennige
wöchentlich init Trägerlohn
Post-Bezugspreis 40 Solä-
psennige ohne Bestellgeld

Schluß äer Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittags

In Killen höheree Gewalt
besteht keinllnlpruch aufLieferung
äer Zeitung ocker auf Rückzahlung

lies vezugrpreisea

Fernsprecher Nr. S
verantwort!. Schriftlettung:
Friedrich Hans Scheele

Druck und Verlag
der A. Oelschläger'schen

Buchdruckerei

Samstag,  den 11. Oktober 1930 Jahrgang 103

Vor dem Zusammentritt des Reichstages
Erneute Besprechungen des Kanzlers mit den Führern der Sozialdemokratie mw

Volkspartei— Vorläufig kein Wechsel im Kabinett zu erwarten
TU . Berlin , 11. Okt. Am Montag vormittag findet im

Reichstag eine Frakttonsführerbesprechung  beim
Präsidenten Löbe  statt , in der die ersten beiden Neichstags-
sttzungen, die der Feststellung der Beschlußfähigkeitund der
Präsidentenwahl gewidmet sind, noch einmal besprochen wer¬
den sollen. Es ist möglich, daß man nach einem ruhigen Ver¬
lauf der ersten Sitzung auch die zweite Sitzung noch am
Montag nachmittag abhält, um dann die Präsidentenwahl
sofort vorzunehmen. Fast alle Fraktionen halten am Montag
Sitzungen ab.

Sozialdemokratie «nd Notverordnungen.
In einer Vorschau auf den Zusammentritt des Reichs¬

tages weist der „Vorwärts " darauf hin, daß die Sozial¬
demokratie einem Antrag auf Aufhebung der
Notverordnungen nicht zustimmen werde.  Sic
werde zunächst den Versuch machen, auf dem Wege der
ordentlichen Gesetzgebung diejenigen Bestimmungen zu be¬
seitigen, gegen die sich der Widerstand der Massen richte. Die
restlose Aufhebung der nun einmal seit Wochen in Kraft be¬
findlichen Notverordnungen , ohne daß etwas anderes an
ihre Stelle gesetzt wird, würde die schwerste Erschütterung
der öffentlichen Finanzen bedeuten. Die Sozialdemokratie
werde deshalb verlangen , daß die Notverordnungen
in einem Ausschuß des Reichstages beraten
würden. Gleichzeitig sei für die Verordnungen , die auf
Grund des Artikels 48 erlassen worden seien, die erforder¬
liche verfassungsmäßige Unterlage  zu schaffen.
— Die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Breit-
scheid , Wels und Müller  hatten gestern eine längere
Unterredung mit dem Reichskanzler.

Die Enrtinö -Krise vertagt.
Die NeichstagSfraktion der DVP . hielt gestern eine Sit¬

zung ab, die bis in die späten Abendstunden dauerte. Die
Beratung und Beschlußfassungüber das Regierungs¬
programm  wurden auf Montag vertagt . Inzwischen sol¬
len eingeleitete Verhandlungen über das Programm mit an¬
deren Parteien sortgesührt werden. Die Fraktion setzte
einen Ausschuß ein, der Vorschläge zur Ausgestaltung des
Negierungsprogrammes machen soll. Es wird ausdrücklich
versichert, daß ein Antrag aufAbberufungdesReichs-
anben Ministers  Dr . Curtius der Fraktion nicht
Vorgelegen  habe.

Den Beratungen ging eine Besprechung zwischen dem
Reichskanzler und dem Parteiführer der DVP . voraus , in
der Dr . Brüning  dem Abgeordneten Dr . Scholz seine
Auffassungen über die innenpolitische Lage darlegte. Auf
Grund dieser Besprechung hat dann die Reichstagsfraktion
der DVP . ihre Beratungen ohne Beschlußfassungabgebro¬
chen. Insbesondere hat man es daraufhin bis ans weiteres
unterlassen, vom Reichsaußenminister Dr . Curtius das Aus¬
scheiden aus dem Kabinett zu verlangen.

Zu der Unterredung , die der Parteiführer Dr . Scholz
mit dem Reichskanzler Dr . Brüning hatte, vermag Sie „Ber-
liner Vörsenzeitung" ergänzend zu berichten, daß sich die
Beratungen in erster Linie um die Frage drohten, ob sich die
Deutsche Volkspartei noch stärker von der Negierung Brü¬
ning distanzieren und dementsprechend den Außenminister
Dr . Curtius zum Rücktritt ausforöern solle. Wie verlautet,
habe ber Reichskanzler Dr . Brüning die Deutsche Volks¬
partei wissen lassen, daß eine Zurückziehung des
Außenministers die Gesamtöemission zur
Folge  haben dürfte. Weniger aus diesem Grunde als in¬
folge von Einwirkungen seitens einer außenstehenden finanz¬
politischen Persönlichkeit fDr . Luther ?), deren Name vor¬
läufig noch nicht genannt werden solle, habe sich die Fraktion
schließlich dahin entschieden, von einer Beschlußfassung in der
Angelegenheit Curtius Abstand zu nehmen. Eine gewisse
Rolle dürfte dabei allerdings auch die Erivartung gespielt
haben, daß die bevorstehende parlamentarische Entwicklung
schon bald zu einer Entscheidung über die Besetzung des
Außenministeriums führen und die DVP . damit von der
Notwendigkeit, selbst Stellung zu nehmen, entheben könnte.

Die Verhandlungen , die die Deutsche Volkspartei mit den
übrigen Negierungsfraktionen zu führen gedenkt, sollen sich
sowohl auf den sachlichen Inhalt des Negierungsprogram¬
mes, wie auf dessen parlamentarische Behandlung erstrecken.
Von dem Verlauf und Ausgang dieser Verhandlungen
—man spricht von einer Annäherung cm die Rechtsparteien —
dürfte die volksparteiliche Reichstagsfraktion vermutlich
ihre weitere Haltung abhängig machen.

»
Die Nationalsozialisten erscheine« z«r RcichStagSeröffnnng

im Braunhemd.
In einer nationalsozialistischen Massenversammlung sollte

gestern abend der Berliner Gauleiter der NSDAP ., Reichs-
tagSabgeorbneter Dr . Göbbels,  über die zukünftige poli¬
tische Entwicklung sprechen. Der Versammlungsleiter teilte
unter starker Entrüstung der Anwesenden mit, es sei der
Partei dank ihrer guten Beziehungen zur Kenntnis gekom¬
men, baß die Gerichtsbehörden beabsichtigt hätten, Dr . Göb¬
bels aus dieser Versammlung heraus zur Durchführung
eines Strafverfahrens zu verhaften. Man habe aber die Ab¬
sicht, Dr . Göbbels und einige weitere nationalsozialistische
Abgeordnete noch kurz vor der Eröffnung des
Reichstages zu verhaften,  zu vereiteln gewußt.
Unter großem Beifall machte der Redner, Reichstagsabg.
Hinkel,  dann davon Mitteilung , baß die 107 Mitglieder
der nationalsozialistischen Reichstagsfraktton geschlossen in
dem Ehrenkleid der SA ., in dem in Preußen verbotenen
Braurchemd, an der Eröffnungssitzung des neuen Reichs¬
tages teilnehmen würden.

Der Reichspräsident in Aachen
--- Aachen, 11. Okt. Reichspräsident von Htndenburg

ist von begeistertein Kübel empfangen in der Stadt Aachen
eingetroffen. In einer schlichten Befreiungsfeter im Kaiser¬
krönungssaal des Rathauses begrüßten Regierungspräsident
Stielerund  OBM . Dr . Rombach  den Reichspräsidenten
und feierten ihn als Vater des Vaterlandes , der zu Einigkeit
und Volksgemeinschaftaufrufe. Herr v. Hindenburg wurde
der Ehrenbürgerbrief der Stadt überreicht. In herzlichen
Worten dankte der Reichspräsident  für den Empfang
und führte dann aus:

Ich will in dieser Stunde nicht mehr die vergangenen
schweren Jahre harten Leidens in Ihre Erinnerung zurück-
rufcn. Aber eine Zeit lebt gerade in diesem Ihrem altchr-
würdigen Rathaus vor unseren Augen wieder auf. Jene sor¬
genschweren Tage, in denen sich Ihr Bürgersinn uucrschrok-
ken und opferbereit zur Wehr setzte gegen landesverräterische
Umtriebe. Ganz Deutschland blickte damals mit stolzer Be¬
wunderung auf Sie . Sie haben sich würdig erwie¬
sen der großen Vergangenheit Ihrer Stadt.
In Tagen jüngster Vergangenheit haben Sie , die trotz aller
äußeren Bedrückung innerlich freie und unabhängige Bürger
von Aachen blieben, das stolze Vorrecht für sich in Anspruch
genommen, in treuem Dienste am Vaterlande dem ganzen
deutschen Volk ein leuchtendes Vorbild zu sein. Wir wollen
Liese festliche Stunde nicht schließen, ohne auch für öle Zu¬
kunft des Vaterlandes Treue und einigende Arbeit zu
geloben.

Keine Begnadigung der Ulmer Offiziere
TU . Berlin , 11. Okt. Amtlich wird mitgeteilt : Ter Herr

Reichspräsident hat das von einem der Verteidiger der drei

vom Reichsgericht verurteilten Reichswehrossiziere an ihn
gerichtete, in der Presse veröffentlichte Gesuch um Begnadi¬
gung mit ber Begründung abschlägig beschieden, daß die
Notwendigkeit gerade in politisch bewegter
Zeit dienstliche Zucht und Unterordnung in
der Reichswehr unerschüttert aufrecht zu er¬
halten,  die gnadenweise Aufhebung des Urteils und —
wenigstens zur Zeit — auch eine Milderung der Strafe nicht
zuläßt.

Hochwasserschäden im Saargebiet
TU. Saarbrücken, 11. Okt. Bon dem Hochwasser der Saar

und ihrer Nebenflüsse ist nunmehr fast das gesamte Saar¬
gebiet in Mitleidenschaft gezogen worden. Aus allen Orten
werden große Schäden gemeldet. In Dlllingen wurden Teile
des Hüttenwerkes überflutet , sodaß der Betrieb stillgelegt
werden mußte. In Nounkirchen hat das Hochwasser den höch¬
sten Stand von 1918 um 10 vis 15 Zentimeter überschritten.
Der Verkehr in der Stadt ist völlig unterbunden . In Ober-
Linxwciler mußte die Feuerwehr um Menschen und Vieh
zu retten, bis an den Hals durch das Wasser waten. Der
Eisenbahnverkehr ist infolge von Dammrutschen und Gleis-
überschwcmmungenteilweise gestört.

Der Überbrückungskredit abgeschlossen
TN. Berlin , 11. Okt. Nach Berliner Vlättermeldungen ist

der Uebcrbrückungskrebit für das Reich, der von einem Kon¬
sortium unter Führung des amerikanischen Bankhauses Lee
Higinson u. Co. gewählt wird, perfekt geworden, wenn er
auch noch nicht formell untcrzeichnet ist. Der Kredit beläuft
sich auf 125 Millionen Dollar. Die Verzinsung beträgt 4N
Prozent , dazu kommt 1)L Prorent Provision vro anno. Die

Tages-Spiegel
Der Reichskanzler empfing gestern die Führer der Sozial,

demokratie «nd der Deutschen Volkspartei er«e«t zu Be»
sprechungeu.

»
Die Lage des Kabinetts Brüning hat sich durch den Entschluß

-er Sozialdemokratie , nicht für Aufhebung der Notverord¬
nungen z« stimmen, und die Entscheidung der Bolkspaxtci»
vorläufig keiue« Wechsel im außenpolitischen Kurs zu for¬
dern, gefestigt.

*

Die Verhandlungen über den Neberbrücknngskrcdit für das
Reich in Höhe von ISS Millionen Dollar sollen versekt
sein. Die Unterzeichnung fehlt noch.

*
In Anwesenheit des Nelchsprästdeute« von Hindeubnrg hat

am Freitag mittag iu Aache« eine schlichte Befreinngsscier
stattgefnnde«.

*

Die kanadischen Flieger Boyd und Connor haben von Neu¬
fundland ans den Ozean überflogen und sind auf de«
Scilly -Jnseln notgelau- et; ihr Ziel ist London.

Laufzeit ist zwei Jahre , jedoch hat das Reich das Recht, in
der Zwischenzeit zu jedem halbjährigen Termin zurückzuzah¬
len und zwar auch teilweise. Voraussetzung für den Kredit
ist die vom Parlament zu beschließende Bildung eines Til¬
gungsfonds.

Die Spaltung der Staatspartei
Die Jungdeutscheu verlasse« auch die NeichstagSfraktion.

TU. Berlin , 11. Oktober. Die sechs der Volksnationalen
Reichsvereinigung angehörenden Reichstagsabgeordneten
haben au den Vorsitzende» der Fraktion der Deutschen
Staatspartei  einen Brief gerichtet, in dem es heißt:
„Nachdem vom Reichsaktionsausschuß der Antrag der Volks-
nattonalen , die Partei auf föderativer Grundlage und da¬
mit die Reichstagsfraktton zu erhalten , abgelehnt worden ist
und nachdem der Minister Dr . Hoepker-Aschoff in einer
Pressekonferenz erklärt hat, daß der Jungdeutsche Orden
durch seine Mitwirkung an der Staatspartet sich nur mit
Hilfe ber demokratischen Organisationen größeren Einfluß
und größere Macht habe verschaffen wollen, sehen wir uns
zu unserem Bedauern genötigt, unseren Austritt an¬
der Fraktion  der Staatspartei anzumeldcn. Eine Teil¬
nahme an der Fraktionssttzung am Montag dürfte sich unter
diesen Umständen erübrigen , und wir bitten, von einer Ein¬
ladung Abstand zu nehmen.

Wie die TU. erfährt , werden die jungdeutschen Abgeord¬
neten sich keiner anderen Fraktion anschließen, also selbstän¬
dig bleiben.

Lohnkürzungen
in der Berliner Metallindustrie

TN. Berlin , ii . Okt. In dem Lohnstreit der Berliner
Metallindustrie hat die Schlichterkammer »inen Schieds¬
spruch gefällt, in dem es heißt: Die bisherigen Tarif -Min-
destlöhne der Arbeiter über 18 Jahren werden in allen
Lohnklassen um 8 v. H., der fugendlichen Arbeiter unter
18 Jahren und der Arbeiterinnen um 6 v. H. gekürzt.
Die Akkordberechnungsgrundlagen ändern sich tm gleichen
Ausmaße.

Den Parteien wird von der Schlichterkammer empfohlen,
zu prüfen, ob und in welchem Umfange durch Kürzung der
Arbeitszeit Wiedereinstellung von Arbeitslosen bewirkt wer¬
den kann. Soweit der bisherige Bestand an Arbeitskräften
nicht aufrecht erhalten werden kann, wird den Arbeitgeber»
empfohlen, durch Arbeitsstreckung Entlassungen größeren
Umsanges zu vermeiden.

In ber Begründung des Schiedsspruches wird ausgesührt:
„Die Schlichterkammer ist überzeugt, daß eine Lohnsenkung
erforderlich tst, um die Gestehungskosten der Wirtschaft zu
senken und damit der immer mehr um sich greifenden Ar¬
beitslosigkeit zu steuern. Es ist sozialpolitisch richtiger, die
Löhne, die im Zeichen eins guten Ganges der Geschäfte êst-
gesetzt sind, zu senken, als durch Festhalten an dem bisheri¬
gen Lohnniveau die Krise zu verschärfen und weitere Ar¬
beitskräfte der Arbeitslosigkeit anheimfallen zu lassen.

Die Lage in Brasilien
TU . Nenyork, 11. Okt. Ueber die Lage in Brasilien ist es

völlig unmöglich, sich ein klares Bild zu machen. Sowohl
die Negierungstruppen wie die Aufständischen behaupten
von sich, auf der ganzen Linie erkolgreich zu sein. Die letzten
Meldungen aus Buenos Aires scheinen jedoch zu bestätigen,
daß die Aufständischen ihren Marsch ans Rio de Janeiro un¬
aufhaltsam fortsctzen. Die Regierungstruppen sind sozusagen
umzingelt, da die Aufständischen ans fünf verschiedenen Rich¬
tungen in die Staaten Sao Paulo und Rto de Janeiro eiu-
marschiereu.



Ostproblem und öffentliche Meinung
Trotz der schlimmen Erfahrungen der Vorkriegs - und

KriegSzeit wird von den maßgebenden Kreisen die Macht der
öffentlichen Meinung noch immer unterschätzt. Die Behand¬
lung der Ostfragen bietet das typische und zugleich tragische
Beispiel dafür . Es ist zwar eine Erklärung , aber keine Ent¬
schuldigung, wenn man behauptet, erst nach Lösung der
Nhcinlandfrage — die übrigens nur halb gelöst wurde —
hätte man sich dem Osten zuwcnden können.

Die öffentliche Meinung in Deutschland ist ungenügend,
die im Ausland gar nicht darüber unterrichtet, ivas eigent¬
lich in Danzig, im Korridor selbst und in Ostpreußen vor
sich geht und welch ungeheuren Schaden die Versäumnisse der
letzten zehn Jahre angerichtet haben. Man weiß nicht— und
es sieht geradezu so aus , als hätte man cs nicht wissen sol¬
len —, daß die Gefahr der völligen Abschnürung des ge¬
samten deutschen Gebietes östlich der Oder, nicht etwa nur
östlich der Weichsel, so unmittelbar droht wie die dauernde
Polonisierung des politisch bereits abgeschnittcnen Obcr-
schlcsien.

Kommt es je zu ernsthaften Verhandlungen über die
Grenzreguliernng im Osten, sei es im Rahmen des Völker¬
bundes oder unmittelbar mit Polen allein, so wird der deut¬
schen Regierung der Rückhalt einer starken öffentlichen Mei¬
nung fehlen. In Polen aber hat man heute durch eine ziel-
bewußte, systematische und skrupellose Propaganda das
ganze Volk begeistert, nicht nur für die Erhaltung des Kor¬
ridors , sondern auch für die Besitzergreifung des gesamten
Gebietes östlich der Oder überhaupt . Was die Revanche-
Idee für Frankreich im Kampf um die angeblich „Verlore¬
nen Provinzen " Elsaß-Lothringen bedeutete, das ist für Po¬
len jetzt die Idee einer Wiedergewinnung des angeblich pol¬
nischen Landes östlich der Oder.

Der Historiker mag über solchen Wahnwitz lächeln. Er hat
auch die Legende von den „Verlorenen Provinzen " nicht ernst
genommen, bis sie für Deutschland verloren waren . Das Ge¬
fährliche ist nicht die Lüge, die man wissenschaftlich leicht
widerlegen kann, sondern die gewaltige Macht der öffent¬
lichen Meinung des polnischen Volkes, das an die Lüge so
unerschütterlich glaubt wie das französische Volk an seine
Legende vom ursprünglich französischen Elsaß.

Wie stark demnach die Stellung Polens bei künftigen
Verhandlungen sein wirb, darauf kann man erfahrungs¬
müßig aus der Vergangenheit schließen. Wo immer deutsche
Vcrhandlungsträger nur als Beamte, d. h. wesentlich in der
Eigenschaft isolierter Individuen mit den Befehlen des Grü¬
nen Tisches, auftreten mußten, haben sie das politische Ziel
verloren . Denn ihre Gegner hatten den Vorteil , daß sie den
Gesamtwillen ihrer Völker aussprechen konnten. Die öffent¬
liche Meinung , ob natürlich gewachsen oder künstlich gezüch¬
tet, gab die letzte Entscheidung.

Das ist im Verlauf des Krieges und Friedens „der ver¬
paßten Gelegenheiten" die Tragik des deutschen Volkes ge¬
wesen. So wurde der Dawesvertrag abgeschlossen, ohne daß
ihn das Volk begriff, und als es zu begreifen anfing, kam es
mit seinen Protesten zu spät. Der Vorgang wiederholte sich
bei der zweiten Gelegenheit zur „Liquidierung des Krieges".

Die Haager Konferenz fand das deutsche Volk wieder nicht
genügend darüber aufgeklärt, welches die Auswirkungen des
„Neuen Planes " sein würden. Wieder mußte es seine Ver«
treter einen Wechsel unterschreiben lassen, für den keine
Deckung vorhanden, und wieder hinkte ein machtloser Pro¬
test nach. Die Amerikaner, deren Namen mit den beiden
„Plänen " verknüpft sind, waren Deutschland wohl gesinnt.
Hätten die deutschen Vertreter das moralische Rückgrat be¬
sessen, das nur die öffentliche Meimcng des eigenen Volkes
geben kann, so wäre schon der Dawesplan günstiger ausge¬
fallen, und der Ionngplan hätte wirklich das Tor zur Be¬
freiung Deutschlands und damit zur Befriedung Europas
geöffnet.

Der äußere Erfolg — wenn es auch nur ein halber
war —, den die Rheinlandränmnng immerhin darstellt,
wurde nur möglich, weil der Mein von jeher im Herzen deS
deutschen Volkes gelebt hat. Die öffentliche Meinung
brauchte also gar nicht erst geweckt zu werden. Und das ver¬
stand und achtete auch das feindliche Ausland . Man darf
wohl sagen, daß die Wechselwirkung zwischen öffentlicher
Meinung im In - und Anslande hier zum Erfolg geführt hat.

Wie steht es nun mit der Ostfrage? Kann das bisher
Versäumte nachgeholt werden? Was ein immer noch gro¬
ßes Volk, wie das deutsche, will,  kann es auch, wo es sich
um klares Recht handelt. Polen hat in wenigen Jahre»
nicht nur zu Hause, sondern auch im Ausland für sein«
keineswegs gerechten, alles Maß überschreitenden Ansprüche
Stimmung zu machen verstanden, vor allem in den Ver¬
einigten Staaten . Denn Polen weiß, daß Amerika das letzte
Wort zu sprechen hat, wenn es einmal zu der großen euro¬
päischen Auseinandersetzung kommt.

Auch Deutschland müßte sich darüber klar sein. Doch, von
einzelnen Versuchen wohlmeinender Schriftsteller abgesehen,
geschieht so gut wie nichts, die Wirkung der polnischen Pro¬
paganda zu bekämpfen, geschweige denn positiv für das Recht
Deutschlands Verständnis zu wecken. Der Durchschnittsame¬
rikaner wird Ser polnischen Hypnose noch leichter erliegen,
als ihr Woodrow Wilson während der Frieöensverhandlun»
gen erlegen ist — wenn von deutscher Seite keine Gegenwir¬
kung ausgeübt wird.

Diese Gegenwirkung muß in großzügiger Weise einge-
leitet und so systematisch, so umfassend, so zäh und unermttd-
lich weitergeführt werden, wie es die alliierte Propaganda
vor dem Kriege gemacht hat und znm Teil immer noch tut.
Polen ist an der Arbeit . Das amerikanische Volk, das einen
gesunden Sinn für Recht und Unrecht besitzt, kann aber sehr
wohl zu dem Verständnis dafür gebracht werden, das
Deutschland ohne sein Ostgebiet nicht lebensfähig ist.

Daß es sich beim Korridor um Leben und Tod des deut¬
schen Volkes handelt, muß das deutsche Volk vor allem selbst
wissen und fühlen. Und die öffentliche Meinung Deutsch¬
lands wird die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staa¬
ten so weit beeinflussen können, daß sich eine Wiederholung
der schmählichen Vorgänge in Versailles , London und Haag
bei der zukünftigen Friedenskonferenz vermeiden läßt.

Das Problem der Handelspolitik im
englischen Weltreich

TU. London, 10. Okt. Die Ministerpräsidenten des engli¬
schen Weltreiches erörterten die Lage, die sich aus den bis¬
herigen Verhandlungen der Neichskonferenz über eine ein¬
heitliche Reichs-Handelspolitik ergeben hat. Angesichts der
Meinungsverschiedenheiten wurde beschlossen, die Erörte¬
rungen zu vertagen.

Eine Kabinettssttzung befaßte sich eingehend mit den
Schwierigkeiten, die durch die eindeutigen Forderungen der
Dominien nach einem Vorzugszollsystem innerhalb des
Weltreiches entstanden sind. Die Entwicklung wird in allen
politischen Kreisen, namentlich bet den Politikern der Oppo¬
sition, sehr genau verfolgt.

Baldwin greift ein.
Baldwin hat die Gelegenheit, die sich ans den Erörterun¬

gen der Reichskonferenz über die Vorzugszölle ergeben hat,
sofort tnnerpolitisch wahrgenommen. Die Reden der Domi-
nien-Minister , so heißt es in einer Veröffentlichung Bald-
wins , seien die wichtigsten Erklärungen in der Geschichte der
Weltreichsverhandlungen . Er bedauere aufs ttesste, daß die
britische Regierung auf dieser Konferenz nicht die Wege ge¬
wiesen habe. Die Konservative Partei unterschreibe vollin¬
haltlich das Programm über die Frage der Vorzugszölle, das
in dem Angebot des kanadischen Premierministers enthalten
sei. Die Politik des Reichssreihandcls sei zum Tode verur¬
teilt , da sie anßerhalb des Bereichs der praktische« Möglich¬
keiten liege. Die Konservative Partei werde sofort Vor¬
schläge herausbringen , um den Grundsatz der Vvrzngsbe-
hanblung in die Tat umzusetzen und sie werde ihn auch bald
nach den Wahlen dem Volke vorlegen.

Niederlage des Ministers Thomas.
Die Parteikonferenz in Llandudno nahm die Neuwahl

zum Vollzugsausschuß der Arbeiterpartei vor. Dabei erlitt
der Minister Thomas,  der früher mit der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit betraut war, eine schwere Niederlage.
Er wurde nicht wiedergewählt. Dagegen gewann Sir Os¬
wald Moöley,  der seinerzeit aus der Negierung wegen der
Nichtannahme seiner Arbeitslosenpläne ausgeschieden war,
einen Sitz.

Deutscher Gewerksschaftsbund
und Regierungsprogramm

TU. Berlin , 10. Okt. Der Deutsche Gewerkschaftsbundhat
in einer Vorstanüssitzung zum Negierungsprogramm Stel¬
lung genommen und eine Entschließung gefaßt, in der es
«. a. heißt:

Das Regierungsprogramm und seine Begründung hat
in weitesten Arbeitgeberkreisen Stimmungen und Erwar¬
tungen ausgelöst, gegen die wir uns aufs schärfste wenden.
Der Deutsche Gewerkschaftsbunö verlangt eine gerechte La-
stcnverteilung und wendet sich nachdrücklich gegen die jetzt
allgemein einsetzenden Bestrebungen auf weitere Herab¬
setzung der Lebenshaltung  der arbeitnehmenden
Volksschichten. Die Arbeitnehmer haben seither die größten
Opfer für die Gesundung der Wirtschaft gebracht. Den lei¬
tenden Gedanken der Begründung des Regtcrungspro-
gramms , daß die Höhe der Gehälter und Löhne sowie der
Soziallasten der auch von uns gewünschten Erhaltung einer
leistungsfähigen Wirtschaft hemmend im Wege stehen, hält
der Vorstand des Deutschen Gewerkschaftsbundesfür abwegig.
Zu dieser Haltung fühlt sich der Vorstand um so mehr ver¬
pflichtet, als das Negierungsprogramm zu dem notwendigen
Preisabbau  eine entschiedene Stellungnahme vermissen
läßt . Die Neuregelung der Wohnungswirtschaft
wird in der angekündigten Form abgelehnt. Endlich bringt
der Vorstand noch zum Ausdruck, daß zur Milderung der
Weltkrise auch Abmachungen aus internationalem Gebiete
notwendig sind.

Kleine politische Nachrichten
Douinergue über Frankreichs „Pazifismus ". Staatspräsi¬

dent Doumergue hielt in Brest eine Rede, in der er erklärte,
Frankreich sei pazifistisch und habe keine beunruhigenden
Hintergedanken. In Anbetracht des zweimaligen grausamen
Einfalles in weniger als einem halben Jahrhundert sei es
nur natürlich, wenn Frankreich unter Sicherheit eine solide
und unbestreitbare Wirtschaft für den Frieden verstehe. Die
Organisation des französischen Heeres, ein ausgesprochenes
Bertcidigungssystem, bedeute keine Gefahr für andere Län¬
der i?). Im Vergleich zur Vorkriegsstärke habe Frankreich
sein Heer stark herabgesetzt, und man könne ihm nicht den
Vorwurf machen, in der Abrüstung rückständig zu sein <?).

Tie Vrsestig/.ngsarbeltr » an der französischen Ostgrenze.
Kriegsminister Maginot setzte seine Besichtignirgsreisc an der
französischen Ostgrenze fort. Er zeigte sich über den Stand
der Befestigungsanlagen äußerst befriedigt. Es ist beabsich¬
tigt, noch 10 000 italienische Arbeiter anzuwerben, um die
Arbeiten zu beschleunigen.

Nebenregicrung in Bombay? In e'n-r Bekanntmachung
haben die Kongreßführer in Bombay die b absichtigte Errich¬
tung einer Nebenrcgierung angekündigt. Ein erster Versuch
soll mit Kongreßgcrichtshöfen gemacht werden, vor denen
sowohl zivile wie kriminelle Fälle verhandelt weiden sollen.

Bisher ISO Kommunisten in Han au hingerichiet. In
Hankau wurden weitere 14 Kommunisten hingerichiet. Unter
ihnen befinden sich zwei Schulknaben im Alter von 14 und
17 Jahren . Seit der Eroberung von Tschangtscha wurden bis¬
her etwa rund 150 Kommunisten in Hanlan hingerichtet. Die
Untersuchung über die Tätigkeit der Kommunisten wird fie¬
berhaft fortgesetzt.

Bekämpft die dkdcitslosîkeit!
Dreivicrt . l Millionen Arbeitslose könnten beschäftig! werden!

Der Schutzvercin für Handel und Gewerbe e. V. Mün¬
ch.n hat kürzlich einen Aufruf erlassen, der weiteste Ver¬
breitung verdient. In ihm wird auf die volkswirtschaftlich
ka astro,'ha!en Folgen des deutschen Erbübels hingewiesen,
c> s, was vom Ausland kommt, für besser zu halten als
Lce eigenen Erzeugnisse. Trotzdem uns die Not zur äußer¬

sten Sparsamkeit zwingen müßte, sind mir der größte Kunde
geworden für amerikanische Bananen , kalifornische Früchte,
spanische und italienische Orangen , ausländische Gemüse und
Weine, französische Parfümerien , Luxus- und Toilettenartikel,
Pariser Modewaren , englische Tuche, Hüte usw. Dabet be¬
findet sich die deutsche Landwirtschaft in größter Notlage.
Sie weiß Milch, Käse, Butter , Eier nicht unterzubrtngen.
Zn gleicher Zeit werden von denselben Produkten für eine
Milliarde Mark vom Ausland eingeführt . In derselben stets
wachsenden Notlage befindet sich die deutsche Industrie . Im¬
mer mehr Betriebe, die sich bisher mit den größten Opfern
noch erhalten haben, müssen geschlossen und weitere Arbeiter
und Angestellte entlassen werden, denn das Ausland behin¬
dert in steigendem Maße die Einfuhr . So zeigen die neuen
amerikanischen Zollgesetze derartig hohe Sätze, daß die deut¬
sche Ausfuhr auf Las höchste gefährdet ist. Italien ist darin
vorangegangen , und andere Staaten sind im Begriffe, nach¬
zufolgen.

Wir Deutschen aber kaufen unbekümmert um alles dies
ruhig weiter unnötige Anslandsprodukte , anstatt vom Aus¬
land zu lernen , wie man die einheimischen Produkte schützen
soll. So hat z. B. das japanische Handelsministerium eine
Liste von 217 Artikeln aller Branchen ausgestellt, die künftig
nur in Japan selbst gekauft werden sollen. Man hofft, ans
diese Weise für 600 Millionen Mark weniger ausländische
Waren einführen zu müssen. Man sieht dort eine solche Maß¬
nahme der Regierung als eine Selbstverständlichkeit an und
richtet sich auch bei seinen Einkäufen darnach, während bei
uns die Waren aus dem Ausland sein müssen, um als be¬
gehrenswert zu gelten, wenn auch deutsche Produkte von
mindestens gleich guter Art vorhanden sind oder wenn gar,
was bei vielen Waren der Fall ist, die vermeintlich auslän¬
dischen Waren tatsächlich in Deutschland hergestellt und nur
nach Frankreich oder England verschickt werden, um dort mit
dom ausländischen Herkunstsstempel versehen zu werden.
Wir beziehen vom Ausland täglich für : 668 000 NM . Bana¬
nen, Orangen , Südfrüchte, 180 000 RM . Südweine , 1680 000
Reichsmark Butter und Käse, 1220  000 NM . Weizen, 770 000
Reichsmark Eier , ferner 324 000 NM . französ. Parfümerien
nsw., 26S 000 RM . Kunstseide, 160 000 NM . amerikanische
Kraftfahrzeuge, 82 000 NM . französ. und englische Kleider,
Hüte usw., 00 000 NM . Glaswaren , 75 000 NM . Uhren.

W hrend also die von der ganzen Welt wegen ihrer
O-ualttätslcistnngen bestaunte und gefürchtete deutsche In¬
dustrie noilcidct und Millionen deutscher Arbeiter erwerbs¬
los sind, leisten wir Deutsche uns den Luxus joder die Ge¬
dankenlosigkeit?), für etwa 3,8 Milliarden NM . Lebensmittel
und für 2.6 Milliarden Fertigwaren ans dem Ausland ein¬
zuführen. Wenn diese Einfuhr — was leicht möglich wäre,
ohne daß irgendwer dabei ernstlich entbehren müßte — nur
um ein Drittel reduziert würde, so könnte dafür 750 000 Ar¬
beitern und Angestellten Beschäftigung gegeben werden, well

die inländische Produktion sich sofort Hebt, wenn anstatt
Auslandserzeugnissen deutsche Fertigwaren und Lebensmit¬
tel verlangt und gekauft werden.

Aus aller Welt
Todesopfer eines AutobusuuglückS.

Ans Gummersbach wird berichtet: In Oberbrül bei
Watdbröl ereignete sich ein schweres Autobusunglück. Der
Anhänger eines Postautobus , mit dem Mitglieder eines
Frauenveretns von einem Ausflug »urückkehrten, geriet auf
-er glatten Straße ins Schleudern, prallte gegen eine» Baum
und stürzte um. Zwei Frauen fanden dabet den Tod. Siebe»
Frauen wurden schwer verletzt. Die ein« Tote ist Mutter von
11 Kindern.

Fischerboot mit drei Insasse « anf der Ostsee gekentert.
Der in diesen Tagen herrschende schwere Sturm hat anf

der Ostsee drei Opfer gefordert. Der schon betagte Fischer
Alfred Kottmann aus Zingst war mit seinem Fischerboot
auf die See zum Fischfang gesegelt. Er Hatte an Bord seinen
verheirateten Sohn und seinen Bruder . Da das Boot nicht
zurttckkehrte, suchte man die Küste ab und fand das gestran¬
dete Fahrzeug in der Nähe von Prerow . In ihm fand man
die Leiche des alten Kottmann . Von den beiden anderen fehlt
noch jede Spur . Man vermutet , baß auch sie den Tod in den
Wellen gefunden haben. Der junge Kottmann hinterläßt
eine Witwe und zwei Kinder.

Die „Bremen " bricht eigene« Rekord.
Die „Bremen " hat ihren früheren Atlantikrekorb um sechs

Minuten unterboten . Sie brauchte zur Ozeanüberquerung
4 Tage, 17 Stunden , 18 Minuten , hat jedoch den Rekord der
„Europa " noch nicht geschlagen.
Drei Arbeiter und vier Ps -rde von Erbmasse« verschüttet.

In einer Sandgrube bei Lemberg rutschten während der
Arbeit große Erbmassen ab und begruben drei Arbeiter so-
wie zwei Wagen mit vier Pferden unter sich. Bis jetzt konnte
trotz größter Anstrengungen nur ein Arbeiter in hossnungs-
losem Zustande geborgen werden. Da sich noch weitere Erd¬
mengen im Nutschen befinden, wird an der Rettung der übri¬
gen Arbeiter und der Pferde gezweifelt.

Verschmähte Liebe a«f Korsika.
Ein Dorf in unmittelbarer Nähe von Bastia auf Korsika

nmr der Schauplatz eines blutigen Eifersuchtsdramas , wie
eS sich wohl selten abgespielt haben dürfte. Ein junges Mäd¬
chen, das von ihrem Liebhaber verlassen worden war , hatte
ihn zu einem Revolverduell herausgefordert , das in den
frühen Morgenstunden auf einem außerhalb des Dorfes ge¬
legenen Felde ausgetragen wurde. Auf 20 Schritt Entfer¬
nung feuerten beide einige Schüsse ab. Während der jung«
Mann tödlich getroffen znsammenbrach, starb bas junge
Mädchen bereits wenige Stunden später an den erlittenen
Verletzungen.
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Amtliche Bekanntmachungen
blMgemmde Nagsld.

Am Vonnerotag , den IS . Oktober de . Io . , findet hier

K- KMn-.DIeh-,
SS«tille- s«me

Sr»ldl>».Lbimlikdt̂ _
statt, wozu eingeladen wird.

Der Frucht- und Obstmarkt am Samrtag , den 18. Oktober
fällt au».

Nagold , den 10. Oktober 1930. Stadtschultheißenamt.

HmstMli -Kmse.
Da, stSdt. Gaswerk veranstaltet in Verbindung

mit dem stikdt. Hausjrauenverein Calw

sSr die haoriruueo um Coli»und Mau
am 14., 15. und IS . Oktober
je nachmittags von 3—6 Uhr
in der Restauration Weiß

WkttklWkMMk
mit Gas

Teilnehmergebühr einschl. Kostproben RMK, 1.—
pro Nachmittag.

Nähere Auskunft , Anmeldungen und Kartenverkauf
beim Gaswerk (Rathaus Zimmer 1).

i80LtIi
k/UMii.

1) 38

stllMjeLI
toimeiiSI

LiiÄSI
Äouo« näspenpne«  ̂rsdioalrilv.

Oidt gesunde kisut , rext sn , sckütrt vor IVincl
uncl Vetter.
Lcbmutrt nickt ! —- Geltet nickt!

blickt nur Im Lad , sondern rur tSglicken pileZe.
gestimmt erksltilck:

^potdek « , ^ potkeker ? r. l^eickmsnn,Selw
dlodl ' sÄie ^ potieek « , ^ potiiek . steiü . kiedenreil
di« » « ^ sotksk « , Apotkekerlkkiertmenn , Calw
tUttsr -Orogsert « , O . Kistowski . Ls Iw.

Kunclalliil -Verlr , dlüncken

Viehverkauf.
Am Montag , den 18. ds . Mts .»steht in

meiner Stallung
im Gaftdau zum.Adler"io WheWetl
ein frischer Transport

gkksShnlkrjWer
KlilbtrWhe.

gkWilikr hvih-
lrUliüerKlilbiil-

»eil Vd We.We Me Aiilder
zum Verkauf , wozu Liebhaber sekundlichsteinladet

Julius Böitigheimer «aL'Äü.

münüekiÄLl ' !

Kostenlos!

o>inssti8iko!

Lk-kkdrruwk-
saurpAmckr»
vMdmrnssrs

^Z ?M§ 8L L2 LW

Vokin gekt man rum

IMMW-
«llkkll?

In deskerrück ßeleeiene
HÄdea -lksstaaraot:
u . ^ errssssukakke«

ttillilMllilW
I?vruepr . dlr.4.

Vkk»rm « Xtteti«
jeaersekt.

ASM«
zur Nosldereiluiz

treffen nächster Tage ein.
Preis per Zentner Mk . IS .-.
Bestellungen erdeten.

L » o 3mz.

d Vas 8rs « MIrkladsir,
3 wenn di? rauke Jahreszeit komm! : Unruhe im Blut,
k? 5)autausschlag, Furunkelbildung , Magen -, Darm -, ^
kZ lieber-, Galle-Störungen , starke Beschwerden von

seilen älterer Leiden, n-sc Haemorrhoive», usw., das
sind dringende Notrufe Ihres Körpers. Wenn Eie
dann eine Zeitlanz

Lru »! Drops,
da» aus Sonne p 'anzen gewonnene Funktions-
Mittel , nehme » , ijl Ihnen geholfen . Zmeiscln Ei »?
Versuchen Siel

»lVlit 8eni Drops sndeuernd sekr rulrieden , weil ^
sie enüiieNi 'vss sie verrprecken.' f . in l̂ . D

Kurpackung für 4—kt Wochen NM . 3.S0. Zu haben
in den Apotheken zu Calw , Bad Teinach und Bad
Liebenze».

- - <̂z
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Hebung1. Kl2»e 2«. und 2S. vktodor 1SZ2
t -, i^»» »j, »f, h , 1 Doppsio»
siZ p">>0»— 2«.. 40 .- 8»..

5tu»gert. rckiositreL« ö. bünlgid»»
^ervfut 2IL4I/42 , pv »«»«cheichkoa»o kiiO 5 »ot »S»iT

rm llikcdAsili- kmln mü

Ü8ZSI-5M M küSSl»
ru ksbea bei

6.lieber,mecv.Wröreverejculiü.

Kakao
l erhält man nur im

RkMUloreo
«asch « nd billig

Chr. Widmaier,
mech. Werkst . , d. d. Post.

errieten 8ie , wenn 8Ie Ikre Kleidungsstücke

ciiemiscli reinlgeii mlei
IStden mul Ilirs lüSsclie

besrbeiten Isssen bei der bekennten

ffsrderei  pkliilr
-l.- Q.

i -^nnekmestelien In:

Oslvvr ^suNe Seklaipk , ^isnukskturweren , Ledstrsve.
ILstl ». Hnimermami Wltvv ».

LmH - lsksassUr  Itsrl HLuLlsr , Xsukwsiii ».

etZrivn tiSk ' ^
ist SolrlLS v/ent.

V/enn en mit
MUnion " onnütHNt!



kSlMivramiit ükUreimilii!wi»
deute kommt

irsuer süZsr

orsier - VeeÄLierrs , rrsiurreü»
rum Ausschank

2svlel »sIImeI »en
I . San»

ttll

Hk«!eSaRkl»sii.iiisrjS«Smutßg
halte ich

Metzelsuppe

und lade hiezu höflichst ein

Karl Scheuerle
zum„Bären"

Auf dem Brühl
ist am Sonntag

MörrMMrs-MW
zum letztenmal in Betrieb.

Liebelsberg
A« Sonntag , 12. Oktober 1S3S

findet

l« TOHans zu« „Hirsch"

TMz-WeOllmg
statt, wozu höflichst einladen

die Kapelle der Besitzer.

Hl 1 Seschüftstente i Angestellte ! Land»
«kyLlUlg t «,irt « l Ardeiter (inneu ) l

Wie kann ich bei der am 24. und 25. d». Mt », be¬
ginnenden Prentz . Südd . Nlassenlotterie mit nur
5 Mk . monatl . Einsatz günstiger als bisher weiterfpielen?
In Gruppen von 10—20 Spielern ist Gelegenheit geboten,
mit einem neuen oder schon bezahlten alten Los, statt bis¬
her 1 Los 0—19 Anteile und mehr in einen Topf zu fpielen
ohne jede Mehrausgabe.

Vielfachem Wunsch entsprechend,gibt näherenAusschluß
Sonntag , 12. ds . Mt »., vorm . 11 Uhr im Nebenzim-
mer de» Gasthos ». ^Linde " in Talw und ladet hiezu
sreundlichit rin. Ernst Vllhrer.

1

Verlobungs¬
und Hochzeits-

Anzeigen
welche für das Kirch¬
weihfest bestimmt find
wolle man rechtzeitig

aufgebenl

llctzvplele Wkcliek kok. M
Norz -on stonmtax mittag - L/ , Ilttr u . akeolls 817i »r

ksmMs » arn in

„Nein Herr sevSrt Mr-
(dlackoooa lm koz -keaar ) 7

Mt Rolpro ^ ramio»

.Mntlntln skr Ickdenrrener-«

>Z

8o » i»tag -, «tor» 12 . OZttodor 193 )
I . V . Lrn § imMZ I . — 7 . V . 8. -Se -sim -, 2iu »r)

(U.- Xl .j
7 . V . Lni '-Z- i . — 7 . V . I . (U- Sinn 3 Ukrj /1- XI.

Tara - voll LpiskplstL ttirsanorslraüs.

LportverslriiZsttnZs
Var ! 7eLnse ?i - 2svS § Kteii»

Lportplntrr ükavolstsio

au » Louutax , «lau 12 . Oktober 1930

um -/- 2 Uhr: 7. r . ^ gkj. - Igll . vntellskdenbllcli
. I . r . s. MMcii . - kölldMtz l

»v,5 , 7 . 1. !!. „ „ II

ll >r s s u
llolel LZReo

llevts LsmsLsZ urü! Mvrgsn Zsnntss
Halts leb

mul laste disru köklledst ela

vtlo Slolr.

Wir halten

he«lk Smitsg ins morse»§o»»lag

Schlachtpartie
und laden zum Besuche höflich»in

Süßer Schnaiteru.Zwiebelkuchen.
Gebr.  Emendörser,  Hotel Ochsen

Bad Liebenzell.

Stadlgemeinde Zavelstein.

Seffealliche Bersteiscr»«g
ei«« Gast- «ad Karhaas«

In dem 563 m ii. M . hervorragend schönu. idyllisch
gelegenen wiirtt. Schwarzwaldstödtchen Zavelstein»
angenehmer Lustkurplatz in unmittelbarer Nähe des
Heilbades Teinach und nur 18 km von dem Wcltbad
Wildbad entfernt, kommt wegen Todesfall das
weitbekannt«

Gast- , Kur- vnd WirtWstsgebSnde z. „ La« « ,
mit 25 Fremdenzimmern , einschl. der gesamte«
Einrichtung , sowie etwa 18 wllrtt . Morgen Gar¬
ten», Feld - und Waldgrundstücke , in zwei Ter-
Minen am

Sam »tag , den 25. Oktober «nd Samotag»
den 8. November ISSg je nachm. S Uhr

im Nathans in Zavelstein , in öffentlicher Ber-
strigerung zum Verkauf . Erforderliche » Darkapital
etwa 25 —30 00» NM.

Einem tüchligen und strebsamen Geschäftsmann
a. d. Wirtsgewerbe mit landwirtschaftlichenKenntnissen
ist glänzende Existenz geboten.

Die Zahlungsbedingungen können im Wege freier
Vereinbarung günstig gestellt werden.

Das Geschäft wird z.Zt. von denErben weitergeführt,
Besichtigung des Anwesen» kann jeden Tag ersolgen
auch kann am Platze jede weiter« Auskunft eingeholtwerden.

Der Unterzeichnete ist gleichfalls zu jeder weiteren
Auskunft gerne bereit.

Zu den Bersteigerungsterminen, auswärtige und
unbekannte Interessenten mit obrigkeitlichen Der«
mögenszeugnissen, tadet uamenr der Erben freund¬
lich ein.

Ditzingen , den 8. Oktober 1930.
Dezirksnotar : Hetzer.

Samstag , 11. OKI.
abend » '/,8 Uhr

findet in der

LalwerStMkirHe
das

VK«
der zur Zeit im Man»

bachtal gehaltenen

Singwoche
statt. (Leitung:

Stadtpfarier Kiesner).
Jedermann ist freundlich

dazu eingeladen.

!U.-
(Sap)

wird umständehalber preis¬
wert verkauft.

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blatte «.

! As Wgei ösrMkMlieit
! SinckkeuteckieLrkLI-

tuogskrsnkkeilen.
LIe sckütren sich
ckaxegen sturck stea
steten Oedrauck ster
, Ksiser 'sSrust -La-
rameilen ". Lieder

! 15000  bexlsubixts
^euZnisse sprechen
kür <iie xroLen Lr-
kolxe sterdevLiirten

Knuss-

rrilh ctsri ZI 'snrise,

2u haben bei:
äite Apotheke Lr. L. steick-
msnn; bleue Apotheke Ib.
bioltmsnn; hierin. tiSuüIer;
V/ilh. 8scks; Luxen Usvck:
In Zither »p-stett i Lsri
Ltrsile; in 6ecl »li»» »i»»
Qottl.8chvsrr : in Oecck «»»-
pkror »»« LsrI Oonxus;
dl. Oulste; unst vo ? lsk,te
sichtbar.

Privatmann hat

z«>zsvi»o.- M
o»rz»leihe»

auch geteilt in Posten von
3,000.—Mk . an pünkliche
Zinszähler gegen l. oder II.
Hypotheken bis zu 50°/, der
amtl. Schätzung.
Anfragen unter A . 8 . N.
232 an die Geschäftsstelle
dieses Blatte ».

Buchbinder » Lehrling
sucht einfache

Schlafstelle
evt. mit Kost, da sein«Eltern
von Calw weggezogensind.

Angebote an dieGeschästs-
stelle ds. Blattes mit Preis¬
angabe unter Chiffer 287.

Wer verkauft
sein Hau»

evtl.mit Geschäft oder sonst.
Anwesen hier od. Umge¬
bung. Nur Angebote direkt
vom Besitzer unter V . 80
an den Verlag der »Ver¬
miet .« u. Verkauf «-Zen-
träte " Frankfurt a. M . ,

Eortheplatz 22.

M 'LliörvliiAlSi'

HIILs Vl7i § l6r
gsv . 2stnsr

0Llvr -1tLörxsLt :IisliQ

«Wp .
kSsmsn LsuaSas

LAUL
la . 8timmun »8!<3pelle.

! osreiskLlin
2 ^ m 8 o » » t » g-. äen 12. Oktober, naciimittaxs ^
^ 2 Lmr kinüet xroller «

UZNkMi -LMU
statt, ansckiiellenä xemütlicke

Vsurunterkattuns
I»«l I« . bieuvm IVein ha»

Ssrlstslls rum „kiiier"
voru herrlich einiaciet

ktusik - ^ Ireln LecdivLen.

Auf heute Samstag
und morgen Sonntag

ladet jur

srenndlichst ein

Paul Müller
zur „Krone".

BerSsiis verschiedklier Ssjekle!
Habe eine größere Anzahl Objekte bereit» jeder Branche,

zum Teil unter äutz. günstig. Beding ., im Auftrag zu vrr-
kaufen. Bei etwaigen Anfragen bitte ich da» zur Ver¬
fügung stehende Angeld bekannt zu geben.

Albert Pretzburster,
Immobilien u. Hypotheken, Horb  a . N.

Rückporto erbetenl Telefon 238.
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